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Bekamt tmaebuna.
Der FleisichverKiinf findet am Samstag, den 16.

Juni , vormittags von 8 Uhr ab bei den hies. Metz¬
gern gegen Vorlage der Reichsfleischkarte statt und zwar
in folgender Reihenfolge:

1. von 8—9 Uhr Nr . 141—280 bei Ga. Peter Stein,
o' " o~ rP " " 1 —140 „ „ „ „
3. » 8- 9 „ „ 421- 600 „ Jean Roos,
4- 9- 10 .. „ 281- 420 .
Es wird bemerkt, daß die einzelnen Termine genau

eingehalten werden, und daß ein früheres Erscheinen
nicht nötig ist, da früher Erscheinende zurückgewiesen
werden. Die Läden werden um 8 Uhr geöffnet.

Anfang mit Buchstabe A.
Die Abschnitte müssen abgetrennt bereit gehaltenwerden.
D'e Fleischkarten sind nicht übertragbar und wird

fleisch nur gegen Vorlage der ganzen Fleischkarte abge¬
leben. Diejenigen Haushaltungen, welche ein Stück

"indoieh geschlachtet haben, sind bis aus weiteres von
>em Fleischbezug ausgeschlossen.

Wegen Mangel an Einwickelpapier werden die Ab¬
nehmer ersucht, Teller oder sonstige Gegenstände mit¬
zubringen.

Es wird gebeten, Kleingeld mitzubringen und wer-

ßekanittniacl>int9.
Ab Freitag, den 16. ds. Mts., werden in den hies

Kolonialwarengeschäften auf Feld Nr. 19 der Lebens¬mittelkarte
250 Gr. Marmelade

ausgegeben.
Erbenheim, den 14. Juni 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

tr,

en diejenigen, welche mit Kleingeld zahlen, zuerst abqe-
sertigt.

Erbenheim, 14. Juni 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.
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Bekanminac&iwg.
, Der Verkauf von Eiern findet Mittwochs und
samstags von 12—2 Uhr statt und zwar in folgender

^Reihenfolge:
Mittwochs: Brotkarten-Nuinmer 1—300,
Samstags : „ 301—600.

Erbenheim, 6. Juni 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.
iglichge
ile :c.,
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Bekanntmachung.
ttfDfilenfc Die lange Dauer des Krieges hat eine erhebliche
-kde El Preissteigerung fast aller Bedarfsgegenstände herbeige-

luhrt. Namentlich find von ihr die Baustoffe ergriffen
>enven??5k en- Auch haben die Arbeitslöhne eine nie gekannte
iselbap ^ reicht. Infolgedessen werden die den Gebäude-
ihe ufl̂ rsrcherungen zu Grunde liegenden Bauwerte, die den

Le, medenszeiten angepaßt sind, in den meisten Fällen
soblenf "lehr ausreichen bei eintretenden Brandschäden die
'denen des Wiederaufbaues zu decken. Es empfiehlt

iß daher, eine Erhöhung der Versicherungssumme zu
Anträgen.
. Es wird dies den hiesigen Hausbesitzern zur Kennt-
l's gebracht mit dem Bemerken, daß diesbezügliche An-

- 1;“9 C täglich in den Vormittagsstunden aus hiesiger
Bürgermeisterei gestellt werden können.

Erbenheim, den 5. Juni 1917.
Der Bürgermeister:

_ Merten.
Bekanntmacbiing'

Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht,
l>8 die männlichen Personen nach Vollendung des 17
wensjahres sich sofort -zur Stammrolle anuimelder

isebül»
cbaltl-

>ensjahres sich sofort zur Stammrolle anzumeldenl>ben.
Erbenheim, 4. Juni 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.
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BekanntnirÄung.
Der Milchverkauf findet in den nachbenannten

Mlmelstellen nur von vormittags 7 bis 8 Uhr statt:
1. Elise Häuser, Wiesbadenerstraße,
2. H. A. Giebermann, Neugasse,
3. Karl Maurer Neugasse,
4. Peter Ortseifen, Neugasse,
5. Karl Seel, Neugasse,
6. Aug. Lendle, Franksurterstraße,
7. Phil . Dern, Obergasse,
8. K. Ph . Reinemer, Rheinstraße,
9. Aug. Häuser, Mainzerstraße.

Erbenheim, den 1. Juni 1917.
Der Bürgermeister:

Merte n.

Auszug.
Ernteflächenerhebung 15. bis 25. Juni 1917

in Preußen.
1. Auf Grund der Bundesratsverordnunavom 20. Mai 1917

(Rerchs-Geietzbl. S . 413) sollen die Ernteflächen der Fruchtarten
und Futtergewächse und der Wiesen durch Befragen der Betriebs-
rnhaber oder deren Stellvertreter festgestellt werden.
a> ,2- Die Aufnahme erstreckt sich nur auf dem feldmäßigen Anbau.Kartoffeln, Gemüse und andere Gewäche, die nur aartenmäsiia
d H. ,n Hausgärten, Schrebergärten usw. angebaut sind bleibenaußer Betracht. - '
. 3 ' Ausführung der Erhebung lieAt den Gemeindebehörden

ob, die nn Bedarfsfall für diesen Zweck Sachverständige oder Ver-
trauenSleute h,nzuzu»ehen sind. Zm Gegensätze zu dem Vorjahre
schließen° m zwei Stücken auszufüllen und abzu-

,4 - Änzeigepflichtig ist derjenige, der die Bodenfläche bewirt-
schäftet oder sein Stellvertreter. Demnach sind die auf aevackteten
Grundstücken, auf Dienstland oder dergl. angebauten Flächen nicht
vom^ gentumer, sondern vom Pächter oder Nutzungsberechtigten

5 Die Angabe der Erntefläche hat durch den Betriebsinhaber
oder seinen Stellvertreter zur Ortsliste derjenigen Gemeinde zu er¬
füllen, von der au? die Bewirtschaftung vorgenommen wird

Es sind die gesamten vom Betriebsinhaber bewirtschafteten
Flächen anzugeben, ohne Rücksicht darauf, ob es sich um eigenes
Land oder Pachtland, Dienstland oder dgl. handelt, und gleichviel,
ob die Flächen innerhalb oder außerhalb vom Gemeinde
bezirk liegen.

Jm/ 'l9t7 ®^ e6U”fl etfoIät in ber  vom 15. Juni bis 35.
. 6. Die Ernteflächen sind in dem im Kopf der Ortsliste be-

zeichneten Flächenmaß, d. h. in Morgen anzugeben. Andere Flä¬
chenangaben sind nicht zulässig.

9. Bei den Eintragunaen ist darauf zu achten, daß die Summe
der Eintragungen ln den Spalten 3—39 sich deckt mit der Ein-
ttagung m Spalte 40 (Summe der bestellten Erntestächen) Jeder
Betriebsleiter hat die beiden Stücke der Ortsliste ausrufüll'en und
die Richtigkeit der Eintragungen in Spalte 46 durch' Unterschrift
zu bescheinigen. ' 1

10. Die zuständige Behörde(Landratsamt usw.) oder die von
ihr beauftragten Personen sind befugt, zur Ermittlung richtiger An-
gaben die Grundstücke der zur Angabe verpflichteten zu betreten
und Messungen vorzunehmen, auch hinsichtlich der Grüße der land-
wirtschaftlichen Guter oder einzelner Grundstücke Auskunft von Ge-richts- oder Steuerbehörden einzuholen. "

11. Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinbabern
d.e vorsätzlich die Angaben, zu denen sie verpflichte« sind, nüch, oder
wiffenllich unrichtig oder unvollständig machen, werden mit Gefäna-
ms b,s 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark be-
Mf -, « ctncMm̂ bet ober Stellvertreter von Betriebsinhabern,
d.e fahrlässig die Angaben, zu denen sie verpflichtet sind, nicht oder
unnchtt̂ od» unvollständig machen, weroen mit Geldstrafe bis zu

Berlin, den 28. Mai 1917.
Der Minister für Landwirtschaft, Der Minister des Innern

Domänen und Forsten. IN"
3 ». »-> »-ll'ch. m imvs.

Bekanntmachung.
. . Montag, den 18. d. MtS., morgens, werden
die Wiesen nn Obergrund gemäht. Am Samstag abendkann vorgemäht werden.

Das Befahren des Weges links der Eisenbahn in
den Niedergrund ist nur mit geladenen Wagen gestattet.Erbenheim, 14. Juni 1917.—:

Das Ortsgericht.

Bekanntmachung.
Das Kriegswirtschaftsamt wird Bindegarn zur Ber-

fügung stellen; ungefährer Preis 9 Mk. das Kilo
t,™« ®feb,art ift T 15‘ d«. Mts. bis normit-
tags 11 Uhr auf hiesiger Bürgermeisterei zu melden

Erbenheim, 13. Juni 1917.
Der Bürgermeister:

Me rte n.

Bekanntinacbnng.
Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend alle

Stroharten — Hand- und Maschinendrusch- in jeder
Menge. Etnlieferungen können täglich ohne vorherige
Anfrage vorgenommen werden. Für die Bezabluna ist

auf der Fuhrwerks-, bezw. Waggonwaage des Amtes
o» ^ e te Gewicht maßgebend Waggonladunqen sind
r '! L^ M? ntOTl  Mainz. Hauptbahnhof. Anschluß,gleis Rheinallee, zu richten. J p

Erbenheim, 12. April 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

lleroninnng.
Betr. Verdunkelungsmaßregeln gegen Fliegerangriffe

Auf Grund des § 9d des Gesetzes über den Be.
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für
den mir unterstellten Korpsbezirk und - jm Einver-
nehmen mit dem Gouverneur - auch für den Befehls-
bereich der Festung Mainz, daß mit Gefängnis bis zu
St ™ L ? Borliegen mildernder Umstände mit
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft wird
wer die von den Polizeibehörden gegen Fliegerangriffe
angeordneten Verdunkelungsmaßregeln nicht befolgt R

Frankfurt a. M., 17. April 1917. ^ '
Der stellv. Kommandierende General:

Riedel, Generalleutnant.

dokales und aus der Düfte.
Grdeuhet« . 14. Juni 1917.

Wird veröffentlicht.-
Erbenheim, 13. Jnni 1917

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachang.
Auf Grund des 8 1 der Verordnung über Krieosmaßnabmen

zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916(81-GesetzblE. 401) wird verordnet: " '
8 l.

5, '.b_Heer̂ verwaltunĝist̂ ermächtigt, Erzeugern, die nach Be
scheinigung deŝ Kommunalverbandes' ihrer Verpflichtung' zur* Ab!

sind und noch freiwillig Haferlieferung von Hafer nachgekommen
aus den ihnen belaffenea Mengen an die HeereSve'-wäNunâab-
liefern, für den freiwillig abgelieferten Hafer neben dem Höchstpreis
eine besondere Vergütung von 100 Mk. für die Tonnem »ablen
.. . Dies gilt nur für Hafer, der bis zum 15. Juli 1917 einschließ¬lich abgelrefert wird.

Weber alle Streitigkeiten wegen der Zahlung der besonderen
Bergutung entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig. Als
höhere Berwaltungsbehörde gilt die auf Grund des8 24* der Ver-
otbn«na über Ha,er aus der Ernte 1916 vom6. Juli 1916(Reichs-G setzbl. S . 811) bestimmte Behörde. v ^

§ 2.
Diese Verordnung tritt mit dem 20. Mai 1917 in Kraft
Von diesem Tage ab erlischt die Gültigkeit der Erlaubnisscheine

H^ rbedarfs be,r Nährmitte,fabrikensowie der im g 17 Abs. 3 der Verordnung über Hafer aus der
Ha?er,nen nen ^ 3uIi 1916(Reichs Gesetzbl. S. §11) genannten

Berlin, den 19. Mai 1917.
Der Stellvertreter deS Reichskanz'ers:

Dr. Helfferich.
Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 24. Mai 1917.

Der Bürgermeister: Merten.

r* **  d ostscheckver kehr.  Die Beteiligung am Post-
iSeckoerkehr ist fetzt durch die Herabsetzung der auf den
Postscheckkonten zu haltenden Stammeinlaqe von 50 auf
25 M wesentlich erleichtert worden. Um den noch Fern¬
stehenden eine bequeme Gelegenheit zum Anschluß zu
bleten, werden die Briefträger in nächster Zeit Vordrucke
für den Antrag auf Eröffnung eines Postscheckkontos
nebst einem von der Reichs-Postoerwaltuna verfaßten
Merkblatt über den Postscheckoerkehr oerteilm W
. —Die  Warenknappheit in der Tabak-
branche  Die Warenknappheit in der Tabakbranche
'st leider so we.t gediehen, daß bereits heute eine An¬
zahl Fabriken, wenn auch nur vorübergehend ihren Be-
tneb schließen müssen. So teilt uns die Zigaretten¬
fabrik „Goldenes Haus" in Köln mit, daß sie ihren
Betrieb bis zum 1 Juli d. I . schließen müsse, wegen
vorübergehendem Mangel an Rohmaterialien und weaen
Aufarbeitung ihres Kontingents. Die Fabrikation soll
aber, wie die Firma uns mitteilt, am 1 Juli ds Js
wieder in vollem Umfange eröffnet werden, fodaß von
diesem Tage ab wieder alle Aufträge zur Erledigung
gelangen würden. Die zahlreichen Kunden der Ziaa-
rettensabrlk Goldenes Haus werden also ihre geliebte
Zigarette einige Zeit entbehren wüsten, jedoch ist die
Zeit fa nicht al zulange, sondern nur 3 Wochen.

.7" Sind Krähen eßbar?  Aus dem Felde
schreibt man der „K. Z." : Wir hier im Felde sind uns
chon lange darüber einig, daß Raben, der Thüringer
sagt „Kracken", in erster Linie die jungen, eine will-
kommene Beigabe zur Feldkost bieten. Auf den hohen
Baumen an den Straßen und Parks horsten die Raben
hier zu Dutzenden. Es ist freilich keine Kleinigkeit,
ihnen beizukommen. Aber ein guter Kletterer findet sie
schließlich doch, und so werden die Nester einfach auSge-
nommen, denn Schrotbüchsen haben wir nicht, und mit
dem Dienstgewehr darf nicht gejagt werden. - Wir

(Fortsetzung aus Seite4.)



r Mas wir nicht glauben.
Der russische »Arbeiter - und Soldatenrat " hat die

vorläufige Regierung genötigt , den Grundsatz eines
Briedens „ohne Annexionen und Kontributionen ' anzu-
nehmen . Selbst Mitjukow hat noch in der Todesstunde
seiner Äinisterherrlichkcit vor dieser zum Leitsätze der
künftigen russischen Politik erklärten Regel seine Reve¬
renz machen müssen, ohne damit sich retten zu können.

Den Bundesgenossen in P a r i s und London
ist diese Selbstbescherdnng ihres russischen Waffenbruders
natürlich höchst unbequem . Der Minister Lord Cecil,
einer der ärgsten Heißsporne des „ZerschmetterungS-
krieges " , hat seinem Herzen Lust gemacht , als em paar
radikale Mitglieder des Unterhauses ihm durch emen
Antrag , die russische Erklärung zu begrüßen , Gelegen¬
heit dazu verschafft hatten . Aber diese engl ' schcn Par¬
lamentarier erhielten eine herbe Abweisung . Osten-
sichtlich war dieser Stachel mehr an die Petersburger
Adresse gerichtet , als gegen deren gesinnungsverwandte
Freunde in England.

Der spitze Ton Cecils bestand darin , „daß dre eng-
lischen Kriegszicle unverändert blieben ", und „daß die
mit der zarischcn Regierung abgeschlossenen Verträge
so lange bindend seien , als sic nicht abgeändert wür¬
den ". Schroff war auch die Zurückweisung , die Cecil
für die Anregung übrig hatte , auch England solle sich
aus den Boden eines Friedens „ohne Annexionen und
ohne Entschädigungen " stellen . Cecil cnigegneic:
ob die unr Snowden etwa wünschten , daß die Einge¬
borenen Deutsch Afrikas sich wieder unier das deutsche
„Joch " begeben würden , und daß Armenien und Syrien
unter türkischer Herrschaft blieben . Die „Früchte wün-
schenstvcrtcr Errungenschaften nicht im Stiche zu las¬
sen ", bczeichnete er als eine Handlung der Gerechtig¬
keit : damit zielte cr aus Elsa st- Lothringen und Polen.

Auch Asquith , der nach ihm das Wort genommen
hat , bkinühtc sich nämlich , den Frieden ohne Annexio¬
nen seinem ehemaligen Kollegen dadurch doch noch
schmackhaft zu machen , daß cr zeigte , wie man aus dem
Papier sich zu ihm bekennen , seinen Sinn aber dann
so umdcnten könne , daß Elsaß - Lothringen , Posen , Tirol
n . s. iv . doch noch unter den Begriff einer „annexions-
iosen " Angliedernng an die Länder sielen , die solche
Erwerbungen begehren . Und ebenso solle die Deutsch¬
land auszubürdende Kostenrechnung bloß nicht den Na¬
men einer „Kontribution " tragen , sondern ihm als
.Wiederherstellung " Belgiens usw ., sowie der vernich¬
teten „ friedlichen " Handelsflotte ausgerechnet werden.

Auch das , was Herr Ribot über den Frieden sagte,
klingt reichlich stol; und sclbstgewrß . Ganz abgesehen
vavo » , daß sei,« Programm : „das wieder zu nehmen,
was unser war " , uns mit größerem geschichtlichen Recht«
anstchen würde als den Franzosen , denn auch wir
haben noch aus dem 17 . Jahrhundert einige Rechnun¬
gen wegen französischen Raubs an deutschem Gebiet zu
begleichen.

Und angesichts solcher neuerlichen Reden , wo Cecü,
Asquith und Ribor noch deutlicher rvnrden als Lloyd
George , da sollen wir annehmen , daß die FricdenSge-
neigtheit bei den Entente Mächten stärker , und dl,
Kricgszicl Erobcrungsgedanken gemäßigter worden feien,
nur weil die neue provisorische russische Regierung dc,4
gewiß auch von ihnen nicht allzu ernst nehmende An.
sinnen stellte : ein Frieden ohne Annexionen und Sivt.
schädigungeii?

Acnwscyuu
fl ' Vrststh-snL

Nach hier gelangten verläßlichen Londoner Berichten
hieben die Entente Bert,andlmigen in Washington zu ernst
haften Meinungsverschiedenheiten zwischen Frankreich und
England geführt . Frankreich besteht in Washington dringend
darauf , daß die Bereinigten Staaten größere Truppen¬
kontingente »ach Frankreich schicken, um sic hier svfoit
für kriegerische Aktionen einzusetze». England bekämpft diese
Forderung heftig und zwar hauptsächlich mit der Begrün
düng , daß ihre Ausführung sehr bedeutende Mengen der
kostbaren Tonnage erfordern lo-ürden . Tonrmge sei heute
aber das Wichtigste , was die Entente brauche . Tie Bereinig¬
ten Staaten sollten ihre Schwerkraft auf die Erbauung von

Eonnage legen und ihren ganzen Schiffspark der Entente
zur Verfügung stellen . Das sei die einschneivenste und
praktischste Hilfe , die Amerika der Entente gewähren könne.
Trotz dieser englischen Argumentation halten die Fran¬
zosen aber an ihren Forderungen im Hinblick auf ihre ent¬
setzlichen Verluste in den letzten Schlachten krampfhaft fest.
In London macht sich deshalb eine scharfe Gereiztheit gegen
die Franzosen bemerkbar und man findet es dort unver¬
ständlich , daß Frankreich plötzlich nicht willenlos die eng¬
lischen Interessen als die wichtigsten Interessen der En¬
tente anerkennen will (zb.)

— Hoffnung  auf Amerika , (zb.) In der ameri¬
kanischen Zeitschrift „Das 19 . Jahrhundert " untersucht Mo-
riton Frewen - den Äiifluß der amerikanischen Beteilignilg
am Kriege . Er kommt zu dem Schluß , daß cs sehr wenig
wahrscheinlich sei, daß sich eine amerikanische Kriegsmacht
»och rechtzeitig fühlbar machen werde : aber der sittliche
Einfluß der amerrkanischrn Kriegsbeteiligung sei unlvaudcl-
bar groß (Ist das alles ? )
O — Verschwörung  in Japan , (zb .) Das Moskauer
Blatt Rußkoje Slowo berichtet aus Talny , daß in Korea
und Japan unverkennbar eine erhebliche Verstärkung der
revolutionären Strömung stattgefunden hat . In Tokio lvur -̂
de eine groß angelegte Verschwörung entdeckt, die auf den
Sturz des Regimes hinarbritete . Gegen löst Personen wur¬
den verhaftet , 98 hiervon bereits gehängt.

« «rop,.
)— ( Schwede  n. (zb .) In einflußreichen englischen

Kreisen verfolgt man , wie die Londoner Pallmall Gazette
schreibt , mit größter Spannung die Entwicklung der Tinge
in Schweden . Unter dem Einfluß der russischen Revolution
und des Eintritts der -Vereinigten Staaten in den Krieg,
erlvartet das Blatt in näher Zukunft interessante Ereignisse.
In Schweden halte Man es für möglich , daß die geplante
Stockholmer Konferenz sich „ach einem anderen Tagungsort
werde umsehcn müssen . .

— Rußland, (zb .) Ueb-er den Zusammcnbnich SiiifL
lands herrscht ungeheure Niedergeschlagenheit . Genau so
groß , wie in der Phantasie des Italieners vor Ausbruch
des Krieges die Macht Rußlands war , ist nun die Ent¬
täuschung . Tie Änegspartei in Italien , so meint der
Schweizer Berichterstatter , könne so laut schreien , wie sie
wolle : Sie und das heutige Regiment ständen trotzdem vor¬
der Katastrophe!

: : Italien, (zb .) Die Zeitung Rjetsch teilt mit,
daß der Vatikan beschlossen habe , eine eigene Vertretung
für die katholischen Angelegenheiten in Rußland zu schaffen-
Ter Papst wolle selbst den Vorsitz übernehnie ». Tiefe Nen-
schajsung soll auch eine Annäherung ztvischem der römisch-
katholischen und der orthcdoren Kirche bezlvecken.

)( England, (zb .) Tas Echo de Paris meldet ans
London : Tie Frage des englischen Mannschafts - Ersatzes
bildet den Inhalt tage Hanger Beratungen des Ministeriums.
Lloyd George vertritt dabei die Formel : Gewährung aller
Freilxeiten an Irland gegen die sofortige Ausdehnung der
englischen Wehrpflicht auf die Irländer!

gsten.
— Ja pa n . (zb.) Tie englische Tiplvmatie bemüht

sich zwar , >röhrend des Krieges den Gegensätzen zwischen
Japan (und Amerika die gefährlichsten Stachel zu nehmen
oder gar diese Gegensätze völlig auszugleichcn , aber Japan
sieht weiter . Tie japanische Tiplomatie ist sich offenbar
darüber klar , daß bei der kommenden Aufrvllunz der ost-
asiatischen Machtfragen Amerika unbedingt arif England
rechnen kann , gleichviel , ob ein festes Bündnis zwischen
England und der Union besteht oder nicht.

amerlfc«*
— Ber . Staaten, (zb .) Daily Chronicle meldet

aus Neuyork : Das Handelsamt traf Vorkehrungen zu Maß¬
nahmen gegen diejenigen ' amerikanische » Reedereien , die
sich mit Berufung auf die bestehende Tauchbootgesähr wei¬

gern , Beladungen und Transporte nach europäischen Häfe^
auszuführen.

kursisckes.
In der bisherigen Uniersuchung sind wir von dem

russischen Reiche als einer Einheit anSgegangen Tat¬
sächlich aber ist die Ltlmmmig von Ort zu Or . von
Gouvernement zu Gouvernement versch eden . Wirkt doch
schon di : Natur des Landes selbst auf du Gennit -r der
Bewohner ein .' Die fünf großen Fundamentaltat achen
»nd : Taiga , Urwald , Schwarzerde . Steppe und Wiche.
Je nach der Wirtschastsarl , de dadurch bedurgt wird,
ist auch der Sinn der Bewohner verschieden . Eme
Kluft dehnt stch . Zwischen Bauern und « taUem Eure
andere Kluft zwl chen Russen und Nrchtrusten . Endlich
weicht die Lebensführung und Gesinnung der Kolonien
von der im Mutterlande ab . In Srbinen,,m Türke
stan . in Transkankasien sind die Rußen aunec Wiede-
cum in denjenigen Großstädten , wie Baku , TtfnS und
Wladiwostok , wo eine starke Jndustr e ist. durchaus
keine Freunde einer Umwälzung . Warum sollten sie?
Es gebt ihnen außerordent ich gut . Der Bauer erhalt
bis 50 Hektar Landes , die Handwerker und alle Be¬
rufe verdienen gut und alle fühlen sich als Herren ge¬
genüber den Fremdrassen , die meist lerne Christen sind.
In Kaukasien stellten die Rüsten ein Drittel in Türke-
stan gor nur ein Dreißigstel der Bewohnerschaft , dar.
Inwkgcdessen sind sie daraus angewreien , fest zuernan-
r-ec rn h -Ien.  2iVl aber sind im Kaukasus die Em-
heimischen die entschloffensten Förderer des Umsturzes.
Be - t tuen verbinde sich e n extremer Individualismus,
ein ungestümer Freiste .tsdurst m t einem glühenden
Hatz gegen alles rus sche. Freilich beben sich die aus.
und abwogenden Stimmen manchmal gegenseng auf.
Dergestalt ist der georgische Bauer gegen den georgr-
!chen Adel und tre bt diesen dadurch den Russen in di«
Arme Ebenso sind die armeirischen Grundbesitzer den
Russen günstig . Auch befehden sich die Einheimischen
untereinander , di : Armenier morden Tartaren und um<
gelehrt . Die Kurden sind ebensosehr gegen die Arme¬
nier als gegen d -e Russen . Auch in «rsibir en darf man
nicht alles über einen Kamm scheren . Im Jahre 1906
bestand zwei Monate lang eine Republik in Ostsibirien,
dagegen wurden die Revolutionäre in Tomsk , in dei
— durchweg agrarischen und kommerziellen Hauptstadt
Sibiriens , — von der wütenden Menge in das Bahn.
Verwaltungsgebäude eingeschtossen und dort , 600 an
Zahl , verbrannt.

Noch eine Frage für sich wäre die Stimmung im
Heere.  Von ihr hängt zwar alles ab, aber gerade
>sie genau zu erforschen , dazu fehlt es uns an zuverläs¬
sigen Mitteln . Die Sibiriaken zum nsildestens sind ent¬
schieden Freunde des Zaren . Ebenso die Kosaken , die
letzt mit den Wölfen heulen , die aber ihre vielen , wert¬
vollen Borrechle verlieren wurden , wenn eine Repu¬
blik entstünde . Ebenso ist ganz für sich zu betrachten
das Heer , das jetzt in Vorderasien kämpft , und da?
sicher ich we t zahlreicher als ein« Ijrl >c Million ist.
Dieses Heer dürf e von Umsturzgedanken kaum cr chnt-
t?r ! sein . Es könnte im Gege M ^ci c rier Renk i m
noch cine beträchtliche R ' ^ e ' ■: (*.'

Aus aller - Well . v
— Laufen.  Der aus Flandern bei seinen Eltern

weilende Matrose Mmbeck , der aus dem Felde eine Gra¬
nate heimgebracht hatte , arbeite vor dem elterlichen Hauff
au dem Geschoß herum . Plötzlich explodierte die Granat«
und verletzte Simbeck tödlich . Einem zehnjährigen Mäd¬
chen, das gerade vurüberging , mußte der Fuß abgenoinincn
werden.

! ! Burgdvrf.  Wie gemeldet wird , wurde das kaum
Dreijährige Hinld- eines sich hier auftraltenden Bare »ziehe r».
der vor dem Hannoverschen Tore bei seinem Wvhnwagc»
den Bären an einen Baum gebunden hatte , a „g 'fallen und
tödlich verletzt . Das Tier war von umherstehcuden Kindern
geneckt lvvrdeu und hatte in seiner Wut das in der Nähe
spielende kleine Kind seines Herrn ergriffen und ihm solche
schlvere Verletzungen zugefügt , daß es im Lause des Nach¬
mittags verstarp.

Der Wahrheit Sieg.
Roman vo » Erich Ebenstein . IS

„Ko,um, " sagt sie mich und zieht ihn hastig mit sich hinein
mt Hn»S.

„Habs ja gleich gewußt , daß D » viel zu gescheit knst. um
k ml , mir zu verderben ." grinst der Zeetsch, „und weil Du

heul schon einmal im Nachgebe » bist, wirst mir doch endlich
auch den Brief gebe» , den Du auf mein Geheiß dem betrnnke.
„ei> Ziasel daznwalS aus der Tasche genonime » hast ."

Eie bleibt jählingS stehen.
„Ten Brief vom Gericht an den Hejdrich wegen der Lizi¬

tation ? WaS willst D » damit ?"
„Ter,veil » och nichts . Aber man km,»8 „it wisse», wozn

,r mir tciugen wird ."
Tie Bnchivirtin starrte finster vor sich hin . Dan » kommt

plötzlich ei» bösek Funkeln i » ihre » Blick. „ Gut . " sagt sie
laiigsaiu , „Du sollst ihn haben . Er hals nit besser verdient um
„sich."

5. Kapitel.
Kirchweihtag in Friedleiten . Seit dem Morgengrauen

knalle» die Böller vo» de» Höhe » . Kircheiiglocken läuten.
Bude an Bude steht c»>dem ebene « Roseufleck um die Kirche,
und auf ollen Straße » kommen sie angefahren, die hochgefe¬
derte » Steirerwäglei », in denen der Bauer Weib nnd Kind
zum Markt fährt . Der Vormittag gehört der Kirche und den
B»de», der Nachmittag den Wirtshäusern.

Hä »dereibe »d steht der Teichioirt vor de », seinen und be¬
grüßt lächelird mit »»eriuüdljcher Liebenswürdigkeit die in
Schare » nnrückeude,, Gäste.

Ueberall stehe» Tische : i» der Schankstube für die Bauer »,
im Flnr stirdie Knechte und Mägde . Da es ivar », und windstill
ist. haben sich die Hvlzlnechte und einige Laaser Bauer » sogar
zische heraus vor daS Ho »e trage » lasse». Die Te» „ e ist mit
grünm Rcii ' ggirlaiide » o »kgep»tzt. He, » wird »nit de» Füßen
dort gedroschen statt mit dem Flegel : sie ist zum Tanzboden
aus ersehen.

lind iiberul ! srvhe. lachende , verliebte oder rveiiiselige Ge¬
sichter. Regina geht pedieinnd Iwstche» den Tische», hin und

her . Etwas weniger federnd als sonst ist ihr Gong , etwas
blässer ihr Gesicht.

Manchmal zuckt mitten i» ein Lächeln ei» weher Zog hin-
ein in ihr Gesicht.

„Ans Botschaft wart ich von Dir . — "
So oft ihr das Wort einfällt , und sie hat eS noch kau »,

eine Minute lang vergessen seit gestern , ist ihr zmnnte , alS
müsse ihr das Herz brechen vor Leid. Er wartet nnd sie darf
ihm kein noch so verstohlenes Zeichen geben , daß inwendig
bei ihr alles gleich geblieben ist für ihn , wemigleich sie äntzer-
lich sich des Vaters Gebot fügen muß . wie fte’S ihn , gestern
abend versprochen hak. Nicht a»S Furcht . Vielleicht wäre sie
trotz aller Kindesliebe und Respekts lieber davnngelanfe,,.
wen » ihr der Vater mit harter Strenge zugesetzt hätte . Aber
seinZoru war verraucht , als sie, vo » der Glawoken kom¬
mend , das TeichivirtShauS betreten hatten . Still und in sich
gekehrt ging er am Abend herum . Und wen » er Regina ange¬
sehen hatte , war eS weit eher traurig geivesen als erzürnt.
Dann . alS die Dienstboten schon zu Bett gegangen waren
und auch die Mutter bereits ' ihr Lager anfgesncht hatte , ries
der Teichioirt sein Kind zu sich. Sie erschrak, als sie in sein be¬
kümmertes Gesicht blickte, das plötzlich alt , grau und verfal¬
len anssah.

Kein Mensch hätte i » dieser Stunde den lustigen Teichivirl
erkannt , dessen Auge » jeden , verschmitzt lächelnd ziibtiiizelte »,
dessen „Spasseteln " weit und breit berühnir waren . Kein
Wunder , daß Regina bis ins Herz hinein erschrak » »d vo,
Bekloimnenheit kein Wort heraus brachte. Auch der Teichwirl
sprach nur stockend. Und >vaS er Regina sagte, ließ sie erst
recht verstilmmen . denn es btdentete nicht mehr nvch iveniger
alS daS Ende ihrer jungen Liebe und all der süße» Hoffmm-
ge», die sie daran gekniipft hatte . Schrtlde » waren da . von de-
ne» nie »ia,id . nicht einmal die Mutter , etwas wußte . Bor
Jahren schon war der Teichwirt fiir einen Freund i» Altenan
unten gut gestanden , m,b da dieser durchbraintte , fjutteer jaö-
len müssen . Dazu kaine» Mißjahre , dar Umstehell eines Pser-
des . die Schweinepest , welche vor drei Jahren in Friedleiten
hauste und ihm schwer« Berluste brachte . Zuletzt halte er Pech
bei», Weineinkauf in, Unterland gehabt . Jetzt tage » die Dmgr
so. daß alles Ersparte dahi » und das Hau » schon arg belastet

war . Bo » einer Mitgift für Regina keine Rede nrehr . „ltad
wir , betteln köinieu wir gehen ans unsere alten Tage , wenn
D » nit vorher ein warmes Nestel erheiratest , wo >»ir unter-
kriechen könne», Regina, " schloß der Vater seine Beicht « seuj<
zend.

In ihrer angstvolle, , Rot hatte Regina das Wort auSge-
stoßen : „In Heidrich seiner Mühle hättet Ihr Platz genug
und gern tät er Euch aiifnehnieit , wenn » so weit kommt"

Aber ei », bitteres Au flache» war de« TeichwirtS Antwort
gewesen.

„Der wird selber nimmer lang auf seiner Mühl « sitze» !
DaS Wort haben sie sich gegeben , daß sie ihn oertreiben wol«
len von Friedleite » . und wie könnt unS einer helfen , der ver¬
folgt ist von allen Seiten ? Wirst es schon sehen, morgen —
und wie sie ,hn, zusetzei, und »ntspiele » werden I Der Zeetsch
laßt » in »,, « locker, waS er einmal angepackt hat . Und glaub
wirs , Dir » , der ist nit so brav , wie Du Dir eiubildest !"

Die letzten Worte hatte Regina gar nicht mehr gehört.
Dan » des TeichwirtS schüchterne, fast bittende Stiinme : „Re¬
gina , der Beitelbauer hat Geld wie Heu . Und ein Aug hat er
geworfen auf Dich, Du bist halt jetzt meine einzige Höffnuug.
Wenn D >, das Opfer bringen möchtest. Erbarm Dich , Regina I
Alt und grau sind wir geworden bei harter Arbeit , fallen wir
zuletzt ins Elend wandern inüssen ? Und stehtS »it in der Bn
bei : „Der Elter » Segen bauet den Kmderi , Häuser ?"

Da warS , daß Regina erschüttert und in Tränen aufgelöst
eiinvilligte , Gabriel Heidrich anfzngebei , und den Bewerbun¬
gen des 'jiuigen Veitelbaner » nichts i» den Weg z» legen . Und
heute . alS er kam. hat sie ihn frenndlich begrüßt , wie einer ge¬
zielt,t . die sich der reichste Bauer zur Tänzerin erkoren hat.
Aber sie zittert , so oft sein Blick sie trifft , und jedesmal , wen»
er sie auf den Tanzboden hinansfilhre » will , wo schon seit ei¬
ner Stunde die Geigen und Klarinetten klinge », wehrt sie
hastig ab : „Nur ein bissel ln noch warte ». Beitelbaiter . stehst
eS ja , >vie schrecklich wirs mit der Arbeit habet ». Die zwei Keil«
nermne » köimeiiS allein nit schaffen!"

Er wartet wirklich geduldig . Was er halb in trotzigem
Uebermnt begönne » hat . das setzt sich immer >„ rhr alS he,pcr
Wunsch i" ih>» ftst : Die stolzeste, schönste, nnnahbarste Du"
von Friedleiten jein eigen zu neiinen . 241,20

„ . .v -v.••m ZTB R .-" '  i » >* ' * *
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— Apolda.  Um bi » zum Lpätherbst die Bevölkerung
mit Gchlveinefleisch versorgen und ihr in ausreichender
Menge Fett zuführen zu können , hat der Aommmalverbanv
sür den zweiten Verwaltungsbezirk achthundert Schweine
in einem Kühlhaus in Leipzig einfrieren lassen.

— Berlin.  Einem gttmrgten Schwindler ist in den
letzten Tagen eine ganze Reihe hervorragender Berliner
Professoren zum Opfer gefallen . Ein früherer Buchhalter
Bertram , der schon Iviederhvlt wegen AbonneinentSsehwinde-
ldicn bestraft ist, fragte in den Kliniken durch den Fern¬
sprecher an , ob dieser oder jener Professor anwesend sei.
Sobald er eine bejahende Antwort erhielt , rief er in der
Wohnung des betreffenden Professors an und gab dort
unter dessen Namen die Weisung , wenn ein Bote , komme,
»i», das Abonnementögeld für die medizinische Klinik oder
eine andere Zeitschrift einzuziehen , so solle ihm der Betrag
ausgkhändigt werden . Bald kam denn auch ein Bote , es
war Bertram und er erhielt anstandslos das Geld , meist
handelte «S sich uin Betrage von 20— 40 Mark . An einem
Tage allein glückte Bertram der Schwindel in dieser Art
bei neun Professoren.

: : Gleiwitz.  Bei der Entleerung einer Düngergrube
eines Gehöftes gab der Bohlenbelag plößlich nach und der
auf Urlaub hier weilende Musketier Kowoll stürzte in di:
Tiefe , zwei zu seiner Rettung hiunntersteigeude Arbeiter
fanden hierbei mit K. den Erstickungstod ; zwei Männer,
die sich hierauf an die Bergung der Verunglückten machten,
wurden in bewußtlosem Zustande aus Tageslicht befördert.

)— ( Bern.  Oberhalb des Stauwerkes von Freiburz
(Schweiz ) lösten sich an beit Ufern der Snane große Fcls-
massen los . Mehrere hundert Kubikmeter stürzten in den
See von Pervlles und verursachten eine ungeheure Welle,
die die benachbarten Wälder verwüstete . Drei Fischer konn¬
ten sich nvch im letzten Augenblick rette ». Man befürchtet
weitere Rutschungen.

)( Innsbruck.  Wie gemeldet wird , wollten drei
Männer aus Lustenau nachts ans der Schweiz Waren über
den Rhein schmuggeln , ihr Boot kippte dabei um und alle
ertranken.

: : Krakau.  In der Ortschaft Czarnh Dunajec bei
Zakopane brach aus bisher noch unbekannter Ursache ein
Brand aus , dem neunzehn Wohn - und ,mi »'N'MÜ „ fZig Wirt¬
schaftsgebäude zum Opfer sielen.

) ! ( Paris.  Liberty , der große Seidenkönig , hat , wie
französische Blätter melden , im Alter von vicrundsiebzig
Jahren das Zeitliche gesegnet . Kur ; vor seinem Tooe soll
er geäußert haben : „ Ich sehe nichts Gutes voraus , bald
werden wir keine Seide mehr spinnen !"

) : ( London, (zb .) Ter Sekretär des Verbandes der
Eisenbahn »rbeiter , Thomas , und der Oberbürgermcistcr des

GruSenarbeiter-Nachderbandes in London sind dom König
von England zu veheimräten ernannt worden.

'futtermitlel
Auch die Erzeugnisse aus den vcrkpbrssrerer

Rohstoffen (z. B . getrockneten Futterrüben , Heumehl
Strohkrastfutter ) und Hilfsstoffe wie Torfstreu , Torf
null , aus Moostors hergestellte Torssoden , kühlensau-
:er Kalk unterliegen der Verordnung.

Eine erschöpfende Aufzählung sämtlicher Hiernack
inter die Verordnung fallender Futtermittel ist nichi
nöglich . Abgesehen von denjenigen Produkten , welch«
lach dem in der Friedenszeit eingebürgerten Sprach
zebrauch zweifellos als Futtermittel anzusprechcn sind
ommen viele Erzeugnisse in Frage , welche erst in
»kriege in ausgiebigem Maße gewonnen und zu Fut
:erzwccken herangezogeu sind . In Zweifelsfällen ist ge-
näß § 4 Abs . 2 der Verordnung vom 25 . Juli 191k
ne Entscheidung der Reichsfuttermittelstelle (Reichs -Gc
etzblatt S . 155 ) 'einzuholen.

Unerheblich ist es , zu welchem Zweck die Erzeug
risse im Einzelsall Verwendung sinden sollen . Gersten
!leie , die zu menschlichen Nahrungsmitteln verarbeitet
Fußmehl , das zur Herstellung von Leim verwende
melden soll , verliert damit nicht seinen Futtermittel
harakter , sondern bleibt den Bestimmungen der Futter
rnttelverordnnng unterworfen . Die Entscheidung dar
rber , ob allgemein oder im Einzelfalle Futtcrmitte
zur menschlichen Ernährung heranzuziehen sind , ist den
Reick̂ kanzler Vorbehalten.

Die wesentlichsten Bestimmungen der Futtermittel
Verordnung , soweit sie weitere Kreise angehcn , sind ir
folgendem kur ; zusammengesaßt:

A b s a tz b e s ch r ä n k u n g. Futtermittel dürser
nir durch die Bezugsvereinigung der deutschen Land
virte abgesetzt werden ; jeder freie Handel mit ihncr
st ungültig (vergleiche unten die Schlußbcmerkung .)
- , * ? Meldepflicht und U e b e r l a s s u n g s-

'flicht.  Wer Futtermittel bei Beginn eines Kalcw
rervierteljahres in Gewahrsam hat , muß sie nach Ar
^en getrennt unter Benennung des Eigentümers dei
uezugsvereinigung bis zum 5. Tage des Kalendervicr-
.cliahrcs anzcigen und auf Verlangen überlassen Nur
locrn, die Bezugsvercinignng die Uebernahme der War«
iblehnt (was außer bei Stroh nicht zu Leschchcn
pflegt ) , darf sie anderweit abgegeben werden.

,K  5. " ' . l . Für folgende Futtermittel
"steht diese Anmeldep,licht und Absatzbcschräukung nicht:
V fur  Futtermittel , deren Mengen in der Hand des-
ielben Eigentümers zehn Doppelzentner von jeder Art
licht übersteigen , b) für Futtermittel , welche von der
BezugsverclNigmrg den öffentlichen Vcrteilungsstcllen
zcttefert sind . Diese Futtermittel dürfen aber ohne - 'ln.
tmlniung der Verteilungsstklle  nicht von cinenr Ver¬

braucher an Den anderen abgefetzt wcrven . c) für Saas
gut von Soyabohnen . Wicken und Lupinen , das als
solches von der Bezugsvereinigung der deuljchtir Land,
wirte freigegeben ist . Das Gut darf nur zu Saat
zwecken verwendet und nur durch die amtlichen Saat
stellen oder ausdrücklich sür den Saaiguthandel zugclas.
sene andler abgesetzt werden . Bei Wicken und Lil-

öudcm die Bestimmungen über Saaikart --
-u Rur di - D -räub - nmg und " i- i-mn - „
dl - « aalstell -n ul ohne Saolkarlc zulässig . Ta - ielv!
gilt von dem von den Landeszentralbebörd -N - - r
kannten Saatgut , d) für Mengen/deren Ätzer V uL
stusfaat oder zu sonstigem Verbrauch in ,cin m tari'
wirtschaftlichen Betrieb oder in dem dazu mvö a t
gewerblichen Nebenbetrieb bedarf . 2. Gewerbliche Be
"ebe , in welchen Futtermittel anfallcn (Mühlen Brew

nerelen , Brauereien rc.) , müssen zuvor der Bez 'uasvrr
culigung der deutschen Landwirte bei Beginn cine^
sedcu shalcndervierteljahres ihren Futtermittelbeitancairzergen und daneben anaeben iiipifi, “n „v. „ " ” . ,lac
sichtlich in dem lausenden Vierleljaln m kal en
Df - Bkiriebe sind „ ö- , üL»
astung der Futtermittel an die BezugsvereinsaÜna iw

soweit cntbunden , als sic zur
B-ttnb- S-b,-uch,-n L»7»,7k.7 °',L

«z,ch ° ,. h . Schwein -, 8 - ssss,,, , nLrd -r id sn» M -7
Bcjrelung von der Ueberlassungspjiicht criotat inwsÄ

°n . öS

spiasiti

ssSSSäk  L si&F
mittelstellen hergestellt werden So weck dt«
Nicht für die Landesfuttermittelstellen tätiii
!te daher die Erlaubnis zur Mischfutttrl, -rum ' " rusier
»er Reichsfuttermittelstelle nachsuchen Dilrl " " ung be

» >- d im ° ° «- m - i„ -„' . u- 7V »iuL ' ' 'LLg7L
nicht erteilt . Unbefugte ? Mssten Ist strafbar ( 8 18
Ziffer 7 der Verordnung ) .

Ausländische Futtermittel.  Für Fut-
wrmittel , die nach dem 26 . Januar 1918 aus den,
»uslande eingefüyrt sind , gelten besondere Bestimm »» ,
len . Diese Futtermittel müssen, soweit sie aus dev
ivrdischen Staaten und Holland eingesührt sind , an die
Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte , soweit
sie Einfuhr aus der Schweiz und Oesterreich -Ungarn
rrfolgt , an die Zentral -Einkaussgesellschaft abgcliefert
werden . Nur wenn diese Stellen die Uebernahme ab-
iehnen sollten , ist anderwette Abgabe gestattet.

Schlutzbemerkung.  Da die Bezugsvereini-
zung der deutschen Lnndwirte bei inländischen Futter-
nittcln , die Zentral -Einkaussgesellschaft und die Be-
jugsvereinigung bei ausländischen Futtermitteln grund-
ätzlich die angebotene Ware übernehmen , kann

richt gut Vorkommen , daß Futtermittel rechtzeitig im
freien Handel erscheinen . Trotzdem bietet der Handel ~
aoch immer Futtermittel öffentlich oder unter der
Hand an . Es werden hierbei zumeist Preise gefordert
»ie zu dem inneren ,Futterwert der Ware in keinem
Verhältnis stehen . Die Futtermittel werden hierdurch
znm Schaden der Allgemeinheit , zum Vorteil wuchert-
'chen Handels der öffentlichen Bewirtschaftung entzogen
Sie gelangen nur an solche Stellen , welche die hohen
Vreise zu zahlen vermögen , nicht aber an diejenigen
Tierhalter , derest Berücksichtigung in, öffentlichen Jn-
cresse erforderlich ist . Die rücksichtslose Bekämpfung
»es rechtswidrigen Futtcrmittelhandels ist daher gebo-
en . Diese wird dann Erfolg haben , wenn Behörden
lnd Private von allen zu ihrer Kenntnis kommenden
Bällen der Reichssnttermittelstelle oder unmittelbar den
»olizeihehördcn oder Staatsanwaltschaften Anzeige er-
tatten.

Der Wahrheit Sieg.
Roman vo» Erich Tbenstei,, . lß

War ein guter Gedanke da .zmnal vom Wiesenbaiier . ais
Es Eh" - ..Mach Dich an die Sauberste , anstatt a»
^i ^ Reichste , wenn D » schon' r Beste haben willst von Fried-

So vertieft ist der Peitelbaner in diese Betrachtimge » . daß
«k dar » der ganz vergißt , znziihöre », waS der Zeettch spricht

Sie sitze» beute nicht am Ccktisch unter de», HaiiSaltar . wo
der Pfarrer , der Inspektor und der Lehrer ei» einsames Klee-blat » bilde,, . '

8,11" »kr langen Tafel daneben habe» die Bauer » sich ,»»
den Zatsch geschart, der Wein auftraqeu läßt und ihnen mit
leiser Stimme allerlei Neuigkeiten berichtet. Am Bormitta «,
u' ar der Pfarrer mit Heidrich bei ihm gewesen gleich na «t>
dem Hochamt . Und beide haben protestiert dagegen , daß er
die ükeiimahl ohne ihr Wisse» ausgeschrieben habe . Dazu habe
er daS Recht »ich» gehabt . Ungesetzlich wäre es.

„Oho, " unterbricht ihn hier der Wiesenbau « , „wieso dem, ?
enn mit5 ood) alle beschlossen haben vor nyei ^ agen m bei

GenicinderatSsitziing ,„ ,d er selber verzichtet hat . der W «üd»Müller

„Das eben will er znrücknehmen . Es reut ihn . Und nur
,m Zorn bntt ’ « ’s gesagt , ohne Ueb« leg,u,g — aiißeramtlich.
Keine Geltung hält ' e«. behaupten sie jetzt. Drin » hätten auch
»im kein Recht gehabt ."

„Fix Element ." un,erbricht der Wresenbniier überlaut den
Zeel ' ch zn »>zivettenmal . „wir B -.uer» stbaffe» >,»« unser Recht
selber , daS werden schon a»«h noch ander « jnne werden , alS
der Heidrich !"

Dabei wirft er einen feindseligen Blick „ ach de», Inspektor
Kalnnliauj « am Nebenlisch , der aber tut , als uierke er nichis
r>v» der erregte » Stimuumg , die ri „gs „»l gegen ihn immer
deutlicher zniugr zu trele » beginnt . Ten » alle Bauern starren
», «, wütend an . Auch der Zeetsch wirst einen Blick nach de».
Nachbarlisch . Nnltt erregt oder kriegerisch, sondern gesättigt
n» t einem kaltbliitigeu Haß , der de» Inspektor » iiiviUkürlich
ichandern »nutzt. War hat der Zeelsch gegen ihn <

► Tann wendet »ch der Aite ,nieder den Bauer » z». unter
denen tast oollzäblig die Gemeinderäte versaininelt sind.

„Ibr wollt also darauf bestehe», daß die Wahl trotzdem
stattiuidel ?" fragte er lauernd.

„Narr , was fragst Du den » muf, ? Sind wir Weiberleut?
Ietzl erst recht gebe» ,r>ir nit »o«tz. De» Herdrich erkeimen wir
nimmer an als Bürgerineister !"

„Er sagt , er ivollt einen Rekurs eiiibriiigei , beim Litte»
naner Gericht, " fährt der -Zeetsch fort . „Seine Wahl iväce oan
der Stntthalterei bestäligt und gelte noch ans ein Jahr . "

„Ntt einen Tag lang mehr !" schrei, der Lahnbaner . ans
den Tisitz schlagend , und fährt dann leise fort : „Scholl gar
ml . wen » « ivnhr ist. ,oaS Dn gesagt hast, daß er offen mi,
den , Inspektor hallet jetzt, weil der Baron alles rnnduin auf-
gekauft hat ."

„Wt ' hr ists, " nickt der Zeetsch. „Heut früh war der Inspek¬
tor bei ihm und har eS ih », gesagt. Unser Vorteil solls sein,
wenn wir uns gutwillig drein ergeben, daß der Baron Rehme
schotten und walle » kan» , wie er will . Den große» Neuivald
läßt er sitzlagen und Fabriken bauen will er. Dabei , wenn die
Friedleit,ler gescheit waren , käme oiel Verdienst heraus für
imS . Er . der Inspektor , wollte »ns den schon zuwenden , und
den Bach laßt er uns auch, wie wohl mau das Wasser bei Dra-
chenberg nötig hätte . Bloß Prozeß führen dürfte » wir nicht
gegen den Baron oder den Herrn von Hahn . Das alles hat er
den , Heidrich gesagt und der hats mir selber wieder erzählt.
Ja , Leittln , jetzt gehls »iinnier »in die Jagd allein !"

„Und er ? Was hat er dem Schächer zur Antwort gebetl ?"
fragte der Wiese,ibaiier , si«tz iveit vorbeugend , denn des Nach-
baltisches wegen nn,ß inan solche Sachen leise verhandeln.

Der Zeetsch grinst höhnisitz. -
„Kainlst Dirs nit denken ? Wo der Müller doch daS Bach-

ivaffer so liätig hat , damit er uit ziigrlind geht ! Angesagt hat
er ihm alles , iuas die Herrfftzaft will , ,oie er'« wohl inSge-
heim schon einmal getan har , wv's um Jagd und Fischerei
gegangen ist ."

„Der Liiinv . der elendige ! Berka,ifen und verraten tut er.
nnS !" » inrineln mehrere zornig.

Der Zeetsch läßt den Sluri » ruhig anstobe ». Dann beugt
er fiel) vor und flüstert : „Natürlich hat er nur für sich zusagen
köiiiieii ll»d daß er 'S in der Geineinde Vorbringen n „d vertre¬

ten wollt . Aber so lang er mit dem Kspektor gut Freund ist,
werden sie schon allemal ein Netz spinne,, , das sie iniS übern
stopf werfe » . Der Juipeklor kennt alle Schliche beim Gericht ."

„Und Dn , Zeetffh ? Hast Dn nit auch einen aus Deiner
Freundschaft in 2llte »au bei Gericht ?"

„Wohl schon. Aber der ist bloß ein armer Schreiber , der
keinen Einfluß hat . Binders muß inan ? anpackeii. Leut . In
Fei » ds«chaft muß man ste bringen , die zwei, nachher kam, Oer
Heidrich nichts anSrichten allein , und der Inspektor erst rechtnit ."

„Aber «nie das ?"
Emen Augenblick zögert der Zeetsch. während sein Auge

lanernd und vrüsend vo » einem zu», ander » gleitet . Daun
wird seine St »,„ me noch leisek.

„Einen Weg wüßt ich wohl , aber gehe» müßt ibn ein an.
derer , sonst siehtS so a »S, als hält ' ich einen besonderen Haß
ans den Müller . Und es ist mir doch nur um Euer Wohl zatim dabet ."

Der Lahnbaner zupft an seine», Schnurrbart her,, » ,.
„Red deutsch , Zeetsch. Ists ein gangbarer Weg, will ich

mich wohl anfmachen dazu ."

„Viachher , paß uns : Der Inspektor hat ei» Auge auf die
Back,Wirtin geworfen und kann sein, daß er sie gar heiratenwill ."

„WaS geht » ns jetzt die Bachwirti » an V
„Soviel : Wie ich heut » in Mitternacht von meiner Och.

senhalt hernntergekaiimien bin , Hab nachschanen müssen ,„ ie«
mit der Hütte » oben steht , und an der Waldmühie vorüber
komm , was glaubst , was ich dort mahruimm ?"

„Na ?"
„Die Bachivirti », die jastament aus Heidrich sein

Schuppen heraustritt llnd Müller gar zärtlich an der
Hand hält "

„Das lügst Dn . Zeetsch. so wahr als er einen Bott im
Hinnnel gibt !" sagt plötzlich Reginas Stimme hinter ihm.

Der Alte fährt zilsammen u,ld starrt giftig in R -gina»
weiß gewordenes Gesicht, die eben mit emer Anzahl fr t»
gefüllter Biergläser an ihm vorüber wollte, als feine Wort»
sie wie angeiunrzelt stehen bleiben ließen.

Der Zeetsch betrachtet sie einen Augenblick wütend 241 20



haben öfter schon 10 bis 16 junge Raben gehabt, die
wir teils mit Reis abgekocht, m einer kräftigen Fleisch¬
brühe verwandten, teils haben wir sie auch gebraten,
wenn einer von uns über Butter oder dergleichen ver¬
fügte. — Die Tiere haben wir kurzer Hand abgezogen
mit Haut und Federn, meiner Ansicht mH das ein¬
fachste und praktischste Verfahren. Geschmeckt haben sie
uns großartig, ähnlich wie junge Tauben, und ich kann
nur empfehlen, es auch zu versuchen, den natürlichen
Widerwillen gegen diese Tierchen niederzukämpfen. Cs
wird sich lohnenI

— Unbestellbare Postanweisungen.  Nach
dem s 65 Absatz4 und Absatz6 der Ausführungsbe-
stimrnungen zur Zeldpostdienstordnungsind die Beträge
der unbestellbart Postanweisungen von den Postan-
stallen mittels G-ldbriekK an die Absender zurückzu¬
senden. Dieses Verfahren ist mit den Bestrebungen zur
Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs nicht ver¬
einbar. Tie Postanstalteu sind daher vom Reichspost¬
amt mit diesseitiger Zustimmung angewiesen worden,
unbestellbare Postanweisungen vorn Feldheer nach der
Heimat fortan urschriftlich an die Absender zurückzu¬
leiten, und zwar auch dann, wenn es sich um Postan-
roeisunc'n in Privatangelegenheiten der Heeresangehöri¬
gen im Betrage von mehr als 100 M. handelt.

Theater-Rachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag, 14.: Ab. D. „Carmen". Ans. 7.30 Uhr.
Freitag, 15. : Geschlossen.
Samstag . 16. : Ab. A. „Die Hugenotten" . Anfang

6.30 Uhr.
Residenz -Theater Wiesbaden.

(Somrnerspiele, Leitung: Curt von Möllendorff.)
Donnerstag, 14.: „Der Juxbaron".
Freitag, 15.: Volks'Vorstellung. „Das Glücksmädel".
Samstag, 16.: Neuheit! „Der Soldat der Marie".

hetzte  nachricfiten.
Drr Kri - S

Amtlicher Tagesbericht vom 13. Juni.
Großes Hauptquartier, 19. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
In starken Feuerwellen bekämpften sich die Artille¬

rien im Mernbogen und südlich der Douve.
Westlich von Warneton kam mittags ein englischer

Angriff in unserem Vernichtungsfeuer nur an wenigen
Stellen in unsere Gräben. Die vorbrechenden Sturm¬
wellen mußten in unserer zusammengefaßten Jnfanterie-
und Artillerieabwehr unter Verlusten zurück.

Abends scheitert- dort in gleicher Weise ein erneu-
ter Angriff der Engländer.

Westlich der Straße Arras-Lens lag rnorgens hef- !
tigeS Wirkungsfeuer auf unseren Stellungen. Starke
englische Kräfte, die auf dem Nordufer des Souchez-
Baches angriffen und in^unsere Gräben drangen, wur¬
den in kraftvollem Gegenstoß geworfen. In nachfolgen¬
den erbitterten Handgranatenkämpsen engten unsere Stoß-
truppen eine dorr verbliebene Einbruchsstelle ein.

Front des deutschen Kronprinzen.
In einzelnen Abschnitten der Aisne-Front. in der

Champagne und an der Maas zeitweilig lebhafte Feuer¬
tätigkeit.

Armee des Generalfeldmarschalls Herzog
Albrecht von Württemberg.

Nichts Neues.
Auf dem .

Oestlicher Kriegsschauplatz,
und an der

Mazedonische Front.
keine größeren Kampfhandlungen.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Abdankung König Konstantin-.
'Athen,  12 . Juni . - König Konstantin hat zu¬

gunsten seines Sohnes Prinz Alexander abgedankt.

Hrnigissiir.
Heute abend 8 Uhr:üeduas

auf dem Turnplatz an der neuen Schule.Der Kommandant.

ABTALBÜM
15 der schönsten Lieder

für eine mittlere Singstimme mit Klavierbegleitung
geheftet Mk. 1.25, gebunden Mk. 2.50.
Enthält u. a.: Gute Nacht , du mein, her¬
ziges Kind, Waldandacht , Linden-wirtin.

Zu beziehen durch jede Buch- und Musikalienhandlung
Vom Verleger gegen vorherige Einsendung des Be-

\ , trags postfrei.
Verlag vonP, 3 , Tonger, Cöln am Rhein.

Frirch eingciroffeni
Strohhüte

in allen Preislagen.
Bastemiltzen für firnen

Somrnermiitzeir für Herren und Knaben.
Frau Franz Hener,

Reugassc.

Wir bitten, uns Grwettermtgett und Ueuan-
lager» für

doch frühzeitig zu melden.
H«rk. Brodi Söhne,

Wiesbaden . Oranienstraße 24.
„ __ Telefon 6576.  _

Franz Hener
Herren- und Damen-Friseur

Crbrristeim . Neugasse.
Elegante, der Neuzeit entsprechende Salons zum

kcrslsrsn, Frisieren, Böarsdfineiden
Damen-Salon separat zum Frisieren und Kopfwäschen

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller fiaar-flrbeitcn._

LerchäM-kinpseftliiiig.
Bringe den geehrten Maurermeistern, Einwohnern

von Erbenheim u. Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien,
wie Gra « «r»d Kchmarrkalst . Z- m- nt der Firma
Dyckerhoff& Söhne, Schwemmsteine, Dachpappe, Thon¬
röhren, Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten, vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe rc.,

Karbolineum, Steinkohlen¬
teer rc. in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein -Lager, Treppen¬
stufen rc. Auswechselbare
Ketteahalter für Kühe und
Pferde . Bittuni, zum Her¬

stellen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlenS
wert. Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
KMsst » Preise.sich.£br. HochI, €rbenbeim.

.^
IWien Sie ln Hinan Oerule wrcärts?
PU studierea Sie d.weltbekannt Selb«tunterriobt «brt©fe ltfethoü e ßustln

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
laadbücher aur Aneignung der Kenntnisse , die *n landwirtschaftl

gelehrt werden , u. Vorbereitung «nr Abschlussprüfung
* 4 okerbaulehre , pflanECn-

w

_MqHb 'IC/1
DHG.W. 128067.

<fcl-*-y
- -„fr«1iij* .
ft* *

der entsprechende « Anstalt . — Inhalt : Aöl
baulohre , landwirtschaftliche Betriebslehre Unu PucDiuurung , * *• «-
»rodüfctionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Nsrtfurgeschichte , Mathem., Deutseh , FranaÖs., Geschichte , GöographU.

Ausgabe Ai Landulrtacbatteecliiile
Ausgabe Bt Aeltcr bauschule
%agabe Ot KiandwirtschaTtl . Vlntemhule

e Dt iLandwirtscliattllche Faehaclmle
i tafireckea , eine tüchtige allgsrsvlns und eine Tpr-
cfealhil<kiag eu verschaffen . Während der Inhalt der

A den gesamten Cehrstoff der Lanclwirtschaftsschale ver-
dm 4&*g& dai Studium erworbene Beifeueugnis dieselben

» gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
yetwhoffen die Werke ö jlC  die theoretischen

, die an einer Ackerbanschule bsw . landwirtschaftlichen
:nle eeitthrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,

nur  die im landwirtschaftlichen Fächer berleben wollen , um
flfc ilfeh itte nötigen Fach kenntniss « anr.ueignen-

ÄÄeh durch iw Sbudinui nachfolgender Werke legten sehr viele
ÄoüÄdntoa vwtrefflioha Prüfungen *b und Terdanken ihnen ihr

*uE»ge«Wlefm«tea Wisswn, ihre sichere einträgliche Stellung:
Her ElnJ.-Frelw., Dos AbEturlentenexamen,
Dos ßgEanasiun , Dos Reaigyimi ., Di« Ober-
realsdiule , Das Lyzeum, Der gzb .Kaufrnnan.

Prospekte u . t ft&cead « Dankschreiben über bA *tKud <*ne
Priit sinken , dio durch das Stutliwm der Methode Unitin abgelegt
sind gratis . — Il ©rrs *rr «sge ;»da Erledige . Bequeme n>onstliehe
Teiliahlungaa . — BvleSllrlser r ©r »»u »«te * rUh *. — AnsJcbt «*

sen (luiig «ik lihnc tiouftiirtog bere *uil >Ut *t.
Bonness, &. Nachfeld, Veriog. PotsdamS O

Eine Trau
für morgens 2 Stunden
gesucht.

Wiesbadenerstr. 37.

6emii;r-?ila»re«
zu verkaufen. Näheres im
Verlag.

-In freiwilligen gaben
zum Besinn der Kriegsfürsorg« gingen ein durch Frau LnderS und
Frau Krämer an Wochenbeiträgen 24.70 M.

Zur Entgegennahme weiterer Taben gerne bereit.
I . A.: Breilenbach, Kassierer.

Gistnbastn -Fastrplan.
Gültig ab 1. Juni 1917.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 4.68 (nur Werktags). S.4S 7.37 9.372.26

4.40T 7.20 (nur Sonntags) 7.89 9.48 10.27 (nur
Sonntags).

Richtung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5.30 7.40 12.32 1.19T 2.27 (n. Sonn¬

tags) 400 7.19 9.13.

Ufer Brotgetreide verfüttert versündigt sieb am
vaterlande und macht sich strafbar.

Prämiiert Gold. Medaille Paul Rehm , Zahn-Praxis
_ Wiesbaden, Friedrichstr. 50, 1._ -
Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div. Ausführ¬

ungen u. a. m.
Spreefast. : 9—6 Uhr, Telefon, 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

jS- W,
— •gr 88 = ©r

A_
er

Drucksachen
afier j4rt 6

»

v

für Vereine und Wriüate
fertigt schneit und billigst

Druckerei der

'ßrbenkeimerXeitung
Trankfurtentratse 12a.

Drei Zwerghiihner
und ein fiabn

(Bantam, schwarz) zu ver-
kaitfen.

Wiesbadenerstr. 25.
Täglich frischen

S K

ß

zu Haben.
Vst, (jfrtttttt,Mainzerstr.20.

Junge schone
Hasen

zu verkaufen. Näheres im
Verlag. _

Junge Enten
zu verkaufen.

Mainzerstr. 20.

Fahrrad
ohne Gummi und Räder
zu kaufen gesucht. Näh.
im Verlag.

Kaufe gute braune und
blauqrüne(Ueinfiascben
zu 10 Pfg. an-

Frau WUst. Schßemre,
Ne ug asse 40. j

Wohnung,
2 Zimmer und Küche zu
vermieten. Näh. i. Verlag.

Wahnttttg
1 Zimmer und Küche zu
vermieten.

Bicrstadterstraße 9.

ytSk- 4».
r ~ar TT

zu haben bei
W. «Ttäger,

Drogerie-
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